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Herr Baron, wer fährt mit der
Buslinie Moselle Saar (MS)?
Andreas Baron: In erster Linie
sind es Leute, die in Saarbrü-
cken einkaufen gehen. Die nut-
zen die MS wegen der hohen
Parkgebühren in der Stadt. Wir
haben die Fahrzeiten an die Öff-
nungszeiten der Geschäfte an-
gepasst. Es gibt auch viele Be-
rufstätige, die in Saarbrücken
arbeiten. Wir haben unseren
Fahrplan auch so angepasst,
dass die morgens hin und
abends zurückkommen. Und
dann auch nicht zu unterschät-
zen ist die Zahl der Schüler, zum
einen die vom Deutsch-Franzö-
sischen Gymnasium, wir haben
aber auch Schüler, die beispiels-
weise eine Ausbildung machen
und in Saarbrücken auf die be-
rufsbildenden Schulen gehen.

Zu welchen Schwierigkeiten kam
es beim Start der grenzüber-
schreitenden Buslinie?
Baron: Damals gab es noch zwei
Währungen, es gab Franc und
Mark. Die Einführung des Euro
war für die Linie MS eine riesen
Erleichterung. Problematisch
war auch, dass wir mit dem Aus-
laufen der EU-Mittel schauen
mussten, wie wird das weiterfi-
nanziert. Der Eurodistrict Saar-
Moselle war noch kurz vor der
Gründung, und es hat so ein
bisschen die Verknüpfungsstel-
le zwischen Deutschland und
Frankreich gefehlt. Unsere Ver-
waltungen sind verschieden
aufgestellt. Also es hat schon
ein bisschen gedauert, um auch
die Gemeinden und das Depar-
tement zu überzeugen, dass wir
das weitermachen müssen.

Meine Meinung ist: 1999 waren
wir vielleicht 10 Jahre zu früh.
Ich gehe davon aus, in 10 Jahren
wird es selbstverständlich sein,
dass wir grenzüberschreiten-
den ÖPNV haben. Aber damals
waren wir der Zeit voraus. Eu-
ropa hat sich erst noch mehr zu-
sammenschließen müssen, so-
dass man sagen kann, die Gren-
ze verschwindet immer mehr,
was mittlerweile so gekommen
ist: eine Währung, keine Grenz-
kontrolle mehr. Also ich glaube,
mittlerweile sind wir auf dem
Weg der Normalität.

Sehen Sie Verbesserungsmög-
lichkeiten der grenzüberschrei-
tenden Linie?
Baron: Wo wir noch Lücken se-
hen, ist, wenn sonntags in Saar-
brücken verkaufsoffen ist, dass
wir hier noch stärker reagieren
können und dass man teilweise
noch nach wie vor das Marke-
ting rühren muss. Da sind wir
zugebenermaßen noch sehr zu-
rückhaltend. Aber das liegt
nicht alleine an uns, dass man
versucht, die Leute zu überzeu-

gen. Auch für die jüngere Gene-
ration könnten wir am Wochen-
ende abends einen Probebe-
trieb versuchen. Wo wir noch
dran sind, ist das Thema Echt-
zeitauskunft. Die Echtzeitaus-
kunft funktioniert über den
Fahrkartenautomat, der heut-
zutage ein Bordrechner ist. Er

übermittelt Verspätungsmel-
dungen oder seine Position
über das Internet an die Fahr-
planauskunft saarfahrplan.de.
Dann sind wir in der Lage, über
eine Smartphone-App zu sehen,
ob der Bus pünktlich kommt
oder nicht. Wenn wir aber über
die Grenze fahren, haben wir
das Problem, dass das deutsche
Netz irgendwann weg ist. Und
dann schießen die Kosten für
das Daten-Roaming im franzö-
sischen Netz durch die Decke.
Teilweise ist die Technik grenz-
überschreitend noch nicht so
weit. In Frankreich haben sie ei-
ne andere Datendrehscheibe als

hier. Das ist in Europa nicht ge-
regelt. Jedes Land hat seine ei-
gene Version und dann wird’s
kompliziert. Wir haben auch
nach wie vor keinen übergrei-
fenden Tarif. Wenn jemand in
St. Avold einsteigt, löst er bis
Saarbrücken und kann dann
auch nur bis Saarbrücken fah-
ren. Das heißt, will er mit der
Saarbahn fahren oder mit dem
Bus, muss er nochmal neu lö-
sen. Eigentlich ist das der
nächste Schritt, den wir ma-
chen müssen: Wie kann man
einheitliche Angebote schaf-
fen? Aber wir können das nicht
alleine stemmen. Da würde ich
mir ein bisschen mehr Unter-
stützung wünschen. 

Beobachten Sie die Verkehrsent-
wicklung und sehen zusätzlichen
Bedarf für den Aufbau einer neu-
en grenzüberschreitenden Linie?
Baron: Wir schauen uns an, wie
sich der Verkehrsstrom entwi-
ckelt. Vielleicht von hier in
Richtung Saargemünd… Oder
vielleicht vom touristischen
Ansatz. In Petite-Rosselle ha-

ben wir das Carreau Wendel,
wir haben in Velsen ein Erleb-
nisbergwerk und in Völklingen
das Weltkulturerbe – versuchen
Sie das mal am Wochenende mit
dem ÖPNV zu erreichen. Da
müssen wir ansetzen. Wir
könnten eine Ringlinie machen,
die über Deutschland und
Frankreich fährt, von Merle-
bach über Petite-Rosselle. Wir
schieben den Tourismus zwar
immer weit weg, aber wir haben
diese Entwicklungen hier in der
Region, wo Leute auch über-
nachten und mit dem Fahrrad
kommen. Dann könnten wir sa-
gen, wir haben einen Fahrrad-
träger am Bus. Aber das Prob-
lem ist, in den öffentlichen Kas-
sen die Mittel zu finden und je-
manden, der sagt, das brauchen
wir unbedingt. Das wird
schwierig. Da hört das Denken
an der Landesgrenze auf.

� Webreportage im Internet:

www.
saarbruecker-zeitung.de/
grenzverkehr

„Die Grenze verschwindet immer mehr“
Busunternehmer Baron über Hürden einer grenzüberschreitenden Linie und Vernetzung der Region per ÖPNV

Die Linie MoselleSaar (MS) pen-
delt zwischen Saarbrücken und
St. Avold und fährt auch Forbach
an. Welche Schwierigkeiten der
Betrieb einer solchen grenzüber-
schreitenden Linie mit sich
bringt, erzählt der deutsche
Partner und Busunternehmer
Andreas Baron von Baron Reisen
SZ-Redaktionsmitglied Patricia
Müller.

Andreas Baron, Geschäftsführer von Baron Reisen mit Sitz in Dorf im Warndt. FOTO:PAM
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Seit 1999 bedienen die
Firmen Baron Reisen
und Schon & Brullard die
Strecke der Linie MS zwi-
schen Saarbrücken und
St. Avold. Die Linie wur-
de von der Verkehrsver-
bundgesellschaft (VGS)
in Zusammenarbeit mit
dem Conseil Général ent-
wickelt und hat zur Wei-
terentwicklung des-
grenzüberschreitenden
Linienverkehrs beigetra-
gen. Im Laufe der Jahre
kam es unter der Zusam-
menarbeit von Saarland,
Eurodistrict Saar-Mosel-
le, Conseil Générale de la
Moselle sowie den Ver-
kehrsunternehmen Keo-
lis 3F und Baron zu einer
Überarbeitung des Lini-
enkonzeptes. red
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Für Farah war das Ferienparadies die Hölle
Hündin bewahrte sich trotz ihrer schlimmen Jugend auf Madeira eine große Liebe zu Menschen

Forbach. Monique Oster und ihre
Mitstreiter von „Tiere in Not
Saar“ haben im Regionalverband
schon viele leidende Kreaturen
gesehen. Doch das Schicksal von

Farah ging den Tierschützern so
nahe, dass sie sagten: Dieser
Hund bekommt Hilfe, hier, im
Großraum Saarbrücken. Dabei
arbeiten sie im Fall der Misch-
lingshündin Farah mit dem Ver-
ein „Tiere Kennen Keine Gren-
zen“ zusammen. Die zierliche

Hundedame kam von der Ur-
laubsinsel Madeira hierher. Fa-
rah hatte dort Schlimmes durch-
gemacht. Monique Oster: „Gebo-
ren auf der Straße, inmitten von
Sozialbauten in Funchal, hatte

Farah kein gutes Leben; ständig
verjagt, mit Steinen beworfen.
Aber sie hatte keine andere Zu-
fluchtsstätte und überlebte mehr
schlecht als recht.“ 

In Gefahr war Farah endgültig,

als sie in ihrer Not wiederholt
Touristen in einem Restaurant
anbettelte. Der Inhaber soll ge-
droht haben, den Hund einfan-
gen zu lassen – mit miesen Aus-
sichten danach. Höchste Zeit al-
so, Farah in Sicherheit zu brin-
gen. Sie ist jetzt auf einer Pflege-
stelle in Forbach. Das nicht eben
große Hundemädchen, kastriert,
sehr lieb und ausgeglichen, hat
gute Aussichten auf eine richtige
neue Familie. Mit Artgenossen
oder Katzen könnte es allerdings
Probleme geben. Denn die Hün-
din musste sich ja in ihrer Kind-
heit mit anderen armen Geschöp-
fen um das bisschen Essen auf
Funchals Straßen balgen. Des-
halb sollte sie im neuen Zuhause
Einzeltier bleiben. ole

� Wer sich für Farah interes-
siert, wende sich wegen der Ver-
mittlungsdetails – Vertrag,
Schutzgebühr, Vor- und Nachbe-
such – an Monique Oster unter
Telefon (00 333) 87 88 08 57.

Sie wurden ausgesetzt, schweren
Herzens weggegeben oder waren
nach dem Tode ihrer Besitzer un-
versorgt. „Tiere in Not Saar“ setzt
sich für sie ein. Vereinsmitglied
Monique Oster will auf das trauri-
ge Schicksal von Farah hinweisen.
Denn sie soll bald ein richtiges Zu-
hause finden. 

Monique Oster präsentiert die Hündin Farah. FOTO: JEAN CLAUDE OSTER
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Ausstellung und Gespräche für einen neuen Blick auf alte Bauten
Peter Michael Lupp vom Regionalverband will im Jagdschloss Karlsbrunn bedrohten Bauernhäusern zu mehr Wertschätzung verhelfen

Regionalverband. „Schandfleck
oder Kunstwerk? Augenschule
für neues [ästhetisches] Sehen“
heißt das dritte Ortsgespräch im
Jagdschloss Karlsbrunn. 

Dazu laden die Gemeinde
Großrosseln und der Regional-
verband Saarbrücken für Don-
nerstag, 23. Juli, 18 Uhr, ein. Es
geht um das Altern von Bauwer-
ken und die Spuren, die der Fluss

der Zeit mit jedem Tag hinter-
lässt. Diese Spuren sind aber
nicht zwingend hässlich, sondern
erfordern nach Ansicht der Ver-
anstalter ein erweitertes Ver-
ständnis für Ästhetik. 

Als Beispiel genannt seien die
vor allem als „Schandflecke“ de-
gradierten, aufgegebenen alten
Bauernhäuser in unseren Dör-
fern mit ihren Fassaden und De-

tails. Dabei lasse sich bei intensi-
vem Betrachten ein historisches
Bauwerk mit „andern Augen“ er-
leben, bekomme der natürliche
Alterungsprozess und seine Spu-
ren einen Wert. 

Im Rahmen eines Rundgangs
durch die Ausstellung „Vergessen
– Wo der Wert der Dinge wartet“
geht es am 23. Juli um das Experi-
ment, die Augen für diesen Ge-

danken zu schulen.
In dieser Ausstellung geht es

um die vom Untergang bedrohte
bäuerliche Baukultur im Saar-
land und den benachbarten Re-
gionen. Auf Fotos und Randnoti-
zen zeigt Regionalentwickler Pe-
ter Michael Lupp die unverwech-
selbare Ästhetik vergessener Or-
te der ländlichen Baukultur. Der
Rundgang ist das dritte von vier

Ortsgesprächen zur Ausstellung
„Vergessen – Wo der Wert der
Dinge wartet“ im Jagdschloss
Karlsbrunn. 

Dort möchte Lupp im Gespräch
mit Experten und dem Publikum
zu einem „Sehenlernen“ anregen,
damit wir Bauwerke als mit der
Landschaft verbundene Bestand-
teile unserer Kultur wertschät-
zen. red 
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Ihr
Tapetenspezialist

im Saarland
400 Sorten auf Lager

Alno Küchenwelten
Saarbrücken
Wilhelm Junius GmbH
Bühler Straße 75, Güdingen,
Tel.: (0681) 871617
www.alno-saarbruecken.de

KÜCHENWELTEN

06898-22348
www.teppichreinigung-mueden.de

Wir reinigen Ihre Matratzen, Teppiche, Teppichböden, Polster, uvm.

Teppich- und Polsterreinigung

Abholservice Saar/Lor/Lux

Zu Hause wohlfühlen!
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 Badmöbel – Alles für’s Bad
eigene Herstellung
große Ausstellung
Saarbrücker Str. 83
Tel. (0 68 06) 74 17
66265 Heusweiler
www.badmoebel-staudt.de

Fritz
Widenmeyer
SAAR HEIZÖL GmbH

Telefon 0681 /815001
www.oelheizung.info

KARWAT
Injektionstechnik
DICHTET, ENTFEUCHTET, TROCKNET

WÄNDE & DECKEN & SOHLEN
"VERPRESST RISSE dauerhaft"

� 06897 - 952830
www.Rissverpressung.de

Rehgrabenstr. 1 · 66125 Saarbrücken
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GWP KLINKENTHAL  66578 SCHIFFWEILER

G. Schiestel
*Fenster *Rollladen
*Reparatureildienst

*Markisen

Telefon (0 68 98) 3 36 36
Am Holzplatz 21 • Völklingen

Wenn’s ums fliesen geht ...

~ Beratung, Planung, Verlegung

~ Verbesserung des individuellen
Wohnumfelds für Pflegebedürftige
(Zuschuss der Pflegekasse bis zu 4.000 €)

... Fliesen und Platten Diesel
06 81-70 00 06


